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Frage Nummer 19 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordnete 
Claudia 
Köhler 
(BÜNDNIS 
90/DIE GRÜ-
NEN) 

Im Zuge der unlängst von Staatsminister für Wohnen, Bau und 
Verkehr Christian Bernreiter bekanntgegebenen massiven 
Baukostensteigerungen und Bauzeitverzögerung bei der 2. S-
Bahn-Stammstrecke in München frage ich die Staatsregierung, 
an welchen Terminen die „Baubegleitung“ des Staatsministeri-
ums für Wohnen, Bau und Verkehr getagt hat, wer in dem Gre-
mium vertreten war und wann dort erstmals Kostensteigerun-
gen und Bauverzögerungen besprochen wurden? 

Antwort des Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr 

Zunächst weist das Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr auf die außer-
ordentlich kurze Frist hin, die ihm zur Beantwortung der Fragen zur Verfügung steht 
und bittet, diesen Umstand bei der Bewertung seiner Antworten zu berücksichtigen. 

Vorbemerkung: 

Die Deutsche Bahn trägt als zuständige Projektträgerin die Verantwortung für den 
Bau der 2. S-Bahn-Stammstrecke. Weder das Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr noch das Bundesverkehrsministerium sind Bauherren des Projekts. 
Sowohl der Bund als auch der Freistaat sind bei der Finanzierung abhängig von 
gelieferten Fakten und Datenlagen der Deutschen Bahn. 

Die Basis aller Entscheidungen können ausschließlich fundierte und final geprüfte 
Aussagen und Informationen des Projektträgers, der Deutschen Bahn, sein. Das 
letzte offizielle und verlässliche Statement der DB stammt vom Juli 2019, als die DB 
beim damaligen Gipfel mitteilte, es werde weder mehr Kosten noch wesentlich län-
gere Bauzeiten geben. Die Deutsche Bahn hat seit dem letzten Spitzengespräch 
2019 bis zum heutigen Tag keine verlässlichen und offiziellen Zahlen geliefert – 
weder zu den Kosten noch zur Dauer des Bauprojekts. 

Zwar hatte die DB in einem Gespräch mitgeteilt, dass sich die Inbetriebnahme der 
2. S-Bahn-Stammstrecke voraussichtlich von 2028 auf 2034 verschieben werde. 
Auskünfte zu Kostenentwicklungen wurden nicht gegeben. Deutsche Bahn-Vor-
stand Ronald Pofalla nahm in einem Schreiben vom 13. Oktober 2020 an die da-
malige Hausspitze des Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr diese 
Aussagen jedoch wieder zurück, indem er sie lediglich als „erste Diskussionsbasis“ 
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ansah, die weiterer intensiver Anstrengungen bedürfe, um einen Stand zu errei-
chen, der verlässliche Aussagen ermögliche. Diese Arbeiten würden allerdings 
noch längere Zeit in Anspruch nehmen. Bis zum heutigen Tag hat trotz mehrfachen 
Drängens vonseiten des Freistaates die Deutsche Bahn keine verlässlichen Aussa-
gen zu Kosten- und Terminentwicklung beim Projekt 2. S-Bahn-Stammstrecke ge-
macht. Sie trägt als zuständige Maßnahmenträgerin und Bauherrin die Verantwor-
tung für den Bau der 2. S-Bahn-Stammstrecke. Bund und Freistaat sind Förderge-
ber. 

Im Ressortkontakt zwischen dem Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
und der Staatskanzlei wurde am 23. Dezember 2020 informiert, dass die dem Spit-
zengespräch von 2019 zugrunde gelegten Zeit- und Kostenpläne der Bahn infrage 
zu stellen seien und sich die Inbetriebnahme des Projekts 2. S-Bahn-Stammstrecke 
nach internen Einschätzungen der Deutschen Bahn auf Ende 2034 verschieben 
könnten. Gleichzeitig wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, dass zu den Kosten 
keine konsolidierte Datengrundlage vorliege und dass nach Auskunft des Deutsche 
Bahn-Vorstands belastbare Aussagen erst ab Ende 2021 möglich seien. Es wurde 
auf eine Grobschätzung der Baubegleitung des Freistaates zu mutmaßlichen Kos-
ten hingewiesen, wonach die Kosten von 3,8 Mrd. Euro auf 5,2 Mrd. Euro steigen 
könnten. 

Es wurde mit Blick auf ein weiteres mögliches Vorgehen darauf hingewiesen, dass 
Gespräche in jedem Fall eine belastbare Datengrundlage erfordern würden. 

Der Parlamentarische Staatssekretär Michael Theurer beim Bundesminister für Di-
gitales und Verkehr stellt diesbezüglich in seinem Schreiben vom 6. Juli 2022 an 
den Vorsitzenden des Verkehrsausschusses des Deutschen Bundestages klar: 
„Kostensteigerungen und Bauzeitverlängerung müssen vom Vorhabenträger der 
Deutschen Bahn AG vertreten und begründet werden.“ 

Dies vorangestellt wird die Anfrage zum Plenum wie folgt beantwortet: 

Der Freistaat hat im Mai 2019 eine Baubegleitung beauftragt, um sich soweit mög-
lich ein unabhängiges Bild vom Projektstand der 2. S-Bahn-Stammstrecke zu ma-
chen. Die Sachstände wurden dem Staatsministerium für Wohnen, Bau und Ver-
kehr in bisher sieben Terminen präsentiert. Sie fanden an folgenden Terminen statt: 
8. November 2019, 10. März 2020, 28. April 2020, 28. Oktober 2020, 24. März 2021, 
11. November 2021 und 7. April 2022. 

 


